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Nm die Einheitskandidatur.
Die Parteien

gegen den demokratischen Vorschlag.
Berlin.  10 . März . Wie die Telegraphcn -Unio» erfährt,

herrscht in parlamentarischen Kreise« der Eindruck vor, daß der
d-molratische Vorschlag in der Frage der PräsidentenkandiSatur
leine Aussicht auf Verwirklichung hat. Nach Aenßernngen süh-
rci-der deutschnationaler Perssultcheitea ist man auf dieser Seite
nicht bereit »sich in solch« Verhandlungen einzulassen, nachdem die
Einigung der gesamten Rechte« als vollzogene Tatsache ange¬
sehen werden kann. Aus der anderen Seite verkantet , datz auch
die Sozialdemokraten von ihrer Kandidatur nicht mehr herunter
können und daß bei ihnen auch gar nicht die Absicht besteht, auf
die eigene Kandidatur von Otto Braun zu verzichten. Die letzte
Entscheidung liegt zwar nicht bei den Fraktionen , sondern bei
den Parteivorständen und Ausschüssen. Im Reichstag ist man
aber ziemlich allgemein der Ansicht, dah der demokratisch« Bor.
schlag auch bei diesen Instanzen keine Gegenliebe findet , da er
zu spät eingegangeu ist, und infolgedessen bereits al » überholt
betrachtet wird.

Auf dem Kriegsschauplatz der Vorbereitungen zur Reichs-
priifidentenwahl ist in den letzten 24 Stunden tatsächlich so gut
wie gar nichts geschehen. Es sind eine Reihe von unverbind¬
lichen Besprechungen hin und her geführt worden, die aber noch
kein greifbares Ergebnis gehabt haben. Der Drehpunkt ist der
demokratisch« Brief gewesen, von dem vielfach rin grundlegender
Szenenwechsel erwartet wurde . Bisher wohl mit Unrecht. Der
Loebell-Ausschuß hat auf Grund dieses Schreibens die Vertreter
des Zentrums und der Demokraten zu einer gemeinsamen Sitzung
am heutigen Mittwoch vormittag geladen, um sich mit ihnen
L^ r die Möglichkeiten einer Verständigung zu unterhalten.
Man darf sich aber von diesen neuen Verhandlungen keine gro¬
ben Ueberraschungen versprechen, zumal da ein Teil der Mit¬
glieder des Loebell-Ausschusses auf dem Standpunkt steht, datz
die Voraussetzungen, die von den Demokraten an eine überpar¬
teiliche Kompromißkandidatur gestellt werden, von der Persön¬
lichkeit des Oberbürgermeisters Dr . Iarres in jeder Hinsicht er¬
füllt sind. Aller Voraussicht nach lässt sich deshalb nichts daran
ändern , datz der Loebell-Ausschutz heut« Herrn Iarres offiziell
als Kandidaten proklamieren wird.

Etwas anderes ist es allerdings , wenn daraufhin neue Ver¬
handlungen zwilchen dem Zentrum und den Demokraten statt¬
finden . Wenn die Demokraten die Hoffnung gehabt haben , dah
ans ihren Brief hin die Sozialdemokraten die Kandidatur Braun
zurückziehen. so leben sie sich auch darin enttäuscht. Fraglich ist
nur noch, ob Zentrum und Demokraten sich verständigen kön¬
nen, und es ist bezeichnend, datz man im Zentrum plötzlich von
einer Kandidatur Marx fast nicht mehr spricht, datz statt dessen
der Name Fehrenbäch  in den Vordergrund geschoben wird,
entweder weil man Herrn Marx für den zweiten Wahlgang sich
aufsparen will , oder weil man ihm. wenn er in Preußen Mi¬
nisterpräsident wird , die Belange einer reinen Zählkandidatur
ersparen möchte.

Ein Moment der Verwirrung wird durch die Vaterländischen
Verbände in die ganzen Vorbereitungen hineingetragen , die ur¬

plötzlich mit einer Erklärung an dir Oeffentlichkeil treten , worin
fie Herrn Iarres ablehnen und die Kandidatur Seeckt prokla¬
mieren. Dieselben Gedankengänge haben sie am Samstag be¬
reits in dem Loebell-Ausschutz vorgetragen , ohne sich damit durch¬
setzen zu können.

Sitzung des Reichsparteivorstandes des Zentrum ».
Berlin , 1«. März . Der Reichsparteioorstand des Zentrums

trat heute abend im Reichstag zu seiner angekiindiaten Sitzung
zusammen. Er traf die Vorbereitung für die auf Mittwoch an¬
gesetzte Sitzung des Reichsparteiausschasses des Zentrums , in der
Stellung zu der Wahl des Reichspräsidenten genommen wer¬
den soll. - ki'

Marx ^Wiederwahl in Preutzen.
Marx znm preutzischen Ministerpräsidenten gewählt.

Berlin,  10 . März . In der heutigen Sitzung des Preußi¬
schen Landtages erhielt Dr. M arx von 44S abgegebenen Stim¬
men 222, Dr . v. Richter (D. BF 1S1. Pieck fKomm.) 22. Laden-
dorfs (Wirtsch. Verg.1 1« »nd Körner (Deutsch-BölNsche Frei-
heitspartei ) 11 Stimme «. Ein , Stimme war »»gültig . De»
Präsident stellte fest, dah Herr Marx die absolute Mehrheit habe
»nd zum preutzischen Ministerpräsidenten gewählt sei.

Um den Finanzausgleich.
Verlängerung de» Bes »ldu»g»sperrgefetze».
Berlin , 1v. März . Der Reichsrat nahm in seiner öffentlichen

Sitzung am Dienstag vormittag eine Vorlage über die Verlän¬
gerung des Besoldungssperrgesetzes an . Nach den Beschlüssen des
Reichsrates soll das Sperrgesetz um ein Jahr verlängert wer¬
den unter der Voraussetzung, datz es auf reine Besoldungsvor-
schriften beschränkt wird . Die Bestimmungen über Dienstreisen.
Tagegelder usw. werden damit ausgehoben. Die Reichsaufsicht
bleibt grundsätzlich erhalten , jedoch hat die Reichsregierung zu-
gesagt, im Verwaltungswege di« wesentlichsten Forderungen der
Länder zu bewilligen . Gegen die Vorlage stimmten Bauern und
Württemberg . Der Neiibsrot nahm ferner die Vorlage über eine

Nistfinanzausgleich
an. Die Regierung schlug nur eine Notregelung für die Monate
AprihUind Mai vor. Dagegen erhoben die Länder schwere Be¬
denken. Man einigte sich schließlich dahin , den bestehenden Fi¬
nanzausgleich bis zum 36 September 1925 zu verlängern . Von
diesem Zeitpunkt an soll dann der endgültige Ausgleich ohne
Rückwirkung einsetzrn. Reichsfinanzminister Dr . v. Schlieben
erklärte sich mit Len Aenderungen des Reichsrates einverstanden
unter der Voraussetzung , daß der Reichsrat sofort die Beratung
des endgültigen Finanzausgleichs antrete . Unter dieser Voraus¬
setzung sei die Reichsregierung bereit, dafür einzutreten , daß
beim endgültigen Finanzausgleich den Ländern im Rechnungs¬
jahr 1925 etwa der gleiche Gesamtbetrag an Ueberweisungen zu¬
kommen soll, wie er ihnen auf der Grundlage der gegenwärtigen
Anteilsverhältnisse an den RrichSsteuern zustehen würde.

Die Arbeiten des Dölkerbundsrats.
Die erste öffentliche Sitzung.

Erledigung nebensächlicherProgrammpnnkte.
Genf , 10. März . Die erste öffentliche Sitzung des VLiker-

bundsrates , deren Beginn durch eine Unterredung zwischen Sir
Erik Drummond und dem belgischen Außenminister Hymans
verzögert wurde, begann heute vormittag 11 Uhr . Als erster
nahm Chamberlain an der Breitseite des Tisches Platz , rechts
neben ihm Briand und Scialoja , links daneben Sir Erik Drum¬
mond und Graf Jshii . Die ständigen Mitglieder des Rates
sitzen an der Schmalseite. Chamberlain eröffnet die Sitzung mit
einem

Nachruf an den verstorbenen Ministerpräsidenten Branting.
In letzter Stunde wurde beschlossen, die Ankunst des schwedi¬
schen Ministers Unden, der am Mittwoch eintrifst , nicht abzu-
wartrn.

Hierauf verlas der bisherige Vorsitzende, der Brasilianer
Mello Franco , das Danktelegramm der schwedischen Regierung
aus das Beileid des Völkerbundsrates . Der schwedischeVer-

Sjoerborg , sprach Chamberlain den Dank für seine war¬
men Wort ? auS ; auch nach dem Tode Brantings bleibe Schwe¬
den dem Völkerbünde treu.

Ueber die Arbeiten der Wirtschaftskommission berichtete Hh-
mans und erwähnteu. a. die Arbeiten für eine internationale
Konvention zur Vereinfachung der Zollformalitäten, über die
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, Schiedsgerichtsklau-
seln bei privaten Handelsabschlüsscn und sprach zuletzt über die
Estland zu erteilende Hilfe in seiner Finanz- und Staatspolitik.
Bei der Besprechung des Berichts über den

Wiederaufbau Oesterreichs
lenkte Chamberlain die Ausmerksamkeit der österreichischenRe¬
gierung auf dir Notwendigkeit, alle Maßnahmen zur .Erfüllung
des zwischen Oesterreich »nd dem Völkerbund im Dezember 1924
abgeschlossenen Abkommens zu ergreifen. Das österreichische
Parlament hätte das Budget für 1925 bisher noch nicht bewilligt.

Außenminister Benesch und Senator Scialoja erwähnten die
zwischen der tschechischen und italienischen Regierung einerseits
und der österreichischenRegierung andererseits getroffenen wirt¬
schaftlichen Vereinbarungen , die dazu beitragen würden , den
Wiederaufbau Oesterreichs zu fördern .und die Ein und Aus¬
fuhrbeschränkungen auszuhebrn. Der Rat billigte den Bericht
über den Wiederaufbau Oesterreichs. Zum Schluß der Sitzung
berichtete der schwedische Vertreter über die

Arbc'tr« der Opnnnkonferenz.
Die nächste Sitzung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr statt.
Heute nachmittag wird eine vertrauliche Sitzung der Ratsmit¬
glieder abgehalten werden.

Vertrauliche Ratssitzung über Deutschland.
Genf, 10. März . Die vertrauliche Ratssitzung, die heute nach¬

mittag 5 Uhr begann, zog sich bis in die 8. Abendstunde hin.
Zur Diskussion stand die Frage des Antwortschreibens an die
deutsche Regierung und die Bedingungen ihres Eintritts in den
Völkerbund, die Frage der Militärkontrolle in Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und Bulgarien und der ganze Komplex des
Danziger Problems . Ueber die Ernennung des neuen Danziger
Hafenchefs wurde noch keine Einigung erzielt.

Graf Vernftorff nicht deutscher Beobachter.
Berlin , 10. März . Wie die Telegraphen -Union an zuständi¬

ger Stelle erfährt , entspricht die Nachricht , daß Graf Bernstorff
als deutscher Vertreter in Genf eintreffen werde, nicht den Tat¬
sachen. Bisher ist nicht in Aussicht genommen, wie bei der
vorigen Tagung , einen deutschen Beobachter zu entsenden.

Geujer Protokoll und Sünserbund.
Der englisch-französische Gegensatz.

Genf , io . März . Die Verschiebung der Diskussion über das
Genfer Protokoll auf Donnerstag Vormittag wird in politischen
Kreisen auf Meinungsverschiedenheiten zwischen Briand und
Chamberlain zurückgrführt, die sich in der, Frage der abzugeben-

Neueste Nachrichten.
Einer Erklärung des Grafen Westarp im Reichstag ist zu ent.

nehmen, daß die Rechte die von den Deutschdemo' -aten vor- ,
geschlagene Präsidentschaftskandidat »» Dr . Simons ' ablchnt.

Zwischen - er Reichsregierung und de» Ländern ist ein Kompro¬
miß über das Besoldungssperrgesrtz «nd den Finanzausgleich
zustande gekommen.

Der preußische Landtag wählte im ersten Wahlgang Dr . Marx
zum preußischen Ministerpräsidenten.

Seit gestern früh 8 Uhr find die englischen Bahnhofskontrollen
auf den Stationen Wermelskirchen, Hfygelskircke». Grafrath
und Ohligs offiziell aufgehoben worden. ES verbleibt auf den
genannten Bahnhöfe « nur noch eine Urberwachung für
etwaige Truppentransporte.

Es verlautet in Gens, datz der tschechoslowakisch« Außenminister
Dr . Benesch einen Kompromißvorschlag in der Sicherheirs-
frage vorbereitr.

Der bisherige amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton,
stellte Pressevertretern gegenüber dir vollkommene Entwaff¬
nung Deutschlands ausdrücklich fest.

den Erklärung , die eine mittlere Linie enthalten soll, nicht eini¬
gen könnten, da die Frage des Genfer Protokolls eng mit der
Frage des Fünferbundes unter Garantie der Ostgrenze Deutsch¬
lands verbunden Ist. So würden die Erklärungen der englischen
und der französischen Regierung auch das Sicherungsproblem
behandeln müssen. Briand hat in Genf erneut zu verstehen ge¬
geben. wie schwierig und unausführbar eS für die französische
Regierung sei, wenn ein solches Abkommen sich auch nur in¬
direkt gegen Polen richte. Für die Regierung Herriot werde
dies der Sturz durch die Richte der Kammer bedeuten .da sich
auch zahlreiche Anhänger Herriots niemals zu einer Opferung
Polens verstehen würden . Die einzige für Frankreich annehm¬
bare Lösung sei daher Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund, der ohne alle Vorbehalte erfolgen müsse. Wenn Deutsch¬
land erst einmal Mitglied des Völkerbundes sei, dann können
di« Verhandlungen über den Sicherhettspakt unter der Aegide
des Völkerbundes beginnen . Diese Stellungnahme Briands ruft
die Erinnerung an die Versailler Tage wach, in denen gleich¬
falls die Parole auSgegeben wurde . Deutschland müsse jetzt den
Vertrag unterschreiben, dann würden ihm weitgehende Erleich¬
terungen eingeräumt . Der englische Standpunkt lautet , daß das
SichrrheitSproblem mit der Frage des Eintritts D-ntschlands
in den Völkerbund zu verbinden und Deuischland bereits in nicht
allzuferncr Zukunft zum Eintritt in den Völkerbund zu bewegen
sei-

Die Beerdigung des Genfer Protokolls.
Pari «, io . März . Die Pariser Morgenbliitter beschränken sich

zum Teil auf die Wiedergabe von Stimmungsberichten und Ci-
juationsschilderungen ihrer nach Genf entsandten Sonderbericht¬
erstatter . Sauerwein schreibt im Maiin , di« Vökkerbundsdele-
gierten hätten sich zur Beerdigung des Protokolls versammelt.
Nächsten Donnerstag werde Chamberlain die Grabrede halten.
Aus den hier vorliegenden Ctimmungsberichten ist zu entneh¬
men, daß sich der italienische Delegierte der Haltung Chamber-
lains anschließen wird . Er sei in diesem Sinne von Mussolini
instruiert worden. Der polnische Außenminister Skrznnski 'oll
die Absicht haben, für die Aufrechterhaltunq des Pvotoko»s das
Wort zu ergreifen , obwohl Polen nicht Mitglied des Völker¬
bundsrates ist. Dr . Benesch wird keinem tiefen Bedauern über
die einer Ausgabe gleichkommende Vertagung des Protokolls
Ausdruck geben. Spanien und die siidamerikanischen Starten
würden die Beibehaltung des Protokolls beantragen ^ Javan
wird sich nach dem „Newyork Herald " von dem Protokoll zurück¬
ziehen.

Schlechte Aussichten für die Saarfragr in Gens.
Genf» 10. März . Die Aussichten für die Neuwahl der Saar¬

regierung werden in Genf sehr ungünstig beurteilt . Die einzige
Hoffnung für die Saarländer liegt in dem schwedischen Vor¬
schlag, der einen jährl chen Wechsel im Präsidium der Saar¬
regierung vorsieht. Doch scheint es mehr als fraglich, daß Schwe¬
den mit diesem Vorschlag durchdringen wird.

Die Lage im Ei .erlbahnerftreik.
Der Eisenbahuarbeiterstreik vor dem Vcrkel rsausschntz. des

Reichstage».
Berlin . 10. Mörz . Im Verkehrsausschuß des Reichstages

wurde im weiteren Verlauf der Beratungen über den Eis..,>4
bahnerstreil vom Reichsarbeilsminifterium milgeteilt , daß etz
bereits z» einer Vorbesprechung über die,Frage der Einleitung
eines Schlichtungsverfahrens für Donnerstag eingeladen habe.
Reichsverkehrsminister Dr Krohne bezeichnet« es als irrig . w-nn
behauptet werde, daß das Reichsoerkehrsministerium sich um die
Entwicklung der Lohnstreitigkcit n der Leute nicht gekümmert
hätte . Der Ausschuß beschloß, das Vorgehen der Regi 'iung zu
billigen , und ersuchte sie, ihre bisherige Mühe mir dem Ziel auf
baldige Einigung mit allen Mitteln fortzusetzen.



Politische Umschau.
^ Da » Deichskablntlk hat die über die Dienst sei t der
Reichsbeamtenfür  die Zeit bi» zum 31 . Dezeniber
1925 getroffenen Beschlüsse vorläufig gemildert . Die Dienst,
zeit kann aus 51 Stunden wöchentlich herabgesetzt werden.
Unberührt bleiben die allgemeinen Grundsätze über die
Verpflichtungen der Beamten und über die Erhöhung der
Dienstzeit bei Klötzer Dienstbereitschast.

Das Reichsfinanzministerium hat dem Retchsrak den Ent.
wurf einer Verordnung über die Befreiung
der Umsätze ins Ausland von der Umsatz-
steuer  vorgelegt . Der Entwurf soll rückwirkend ab 1. Ja¬
nuar 1925 in Kraft treten . Die Behörde , sind angewiesen»
schon jetzt nach dem Entwurf zu verfahren.

DieLageimElsenbahnerstreikisl  vorläufig un-
verändert . Während an manchen Orken der Lireik zurückgekl,
sind an anderer Stelle wieder weitere Arbeiter in den Streik
getreten . Die Beamtenschaft ist bisher nirgends am Streik
bekeüigl . — Im Reichsarbelksminislerium hsden Beratungen

.Hier die Einleitung einer Verrn ittlungs-
aktion  stattgesunden , so datz voraussichtlich eine Fühlung-
nal me des Ministeriums mit den Parteien in kürzester Zeit
erfolgen dürfte.

Entgegen übertriebenen Nachrichten wird jetzt feskgestellk.
datz dieanFrauEberkzuzahlendemonatliche
Pension  592 Mark , im Jahre also 7104 Mark beträgt.
Davon gehen noch die Steuern ab , so datz die Pension mo¬
no !' ' 550 Mark beträgt.

Der deutsche Botschafter in pari «. Herr von
hoesch . und derdeutscheGesandkeinBrüssel,  Herr
v . Keller , sind nach Berlin  berufen worden.

Den gegenwärtig beginnenden deutsch - polnische«
Wirtschaftsverhandlungen  sieht man in Vcrtiuer
politischen Kreisen mit grotzer Besorgnis  gegenüber , da
die polnische pressehehe  gegen Deutschland in der
Sicherheilssrage sich in ihrer Gehässigkeit geradezu über-
schlägt. Man bezeichnet es als einen in der Geschichte der
Diplomatie geradezu einzig dastehenden Fall , datz ein Staat
der mit einem anderen Verhandlungen über Anbahnung ge¬
regelter wirtschaftlicher Verhältnisse beginnen will , eine andere
politische Traae rum Anlaß kür eine derartige hebe nimmt.

Frankreichs Programm für Gens  sieht vor
erstens unbedingtes Festhalten am Genfer Proto¬
koll  ohne Abänderungen und Zusätze oder Abstriche : zwei¬
tens Bestehen bleiben auf - er Militärkontrolle des
Völkerbundes  in ständiger Form , wobei zweifelsfrei die
Begründung und die Art eiuer Verletzung präzisiert wird,
die automatisch eine Intervention des Völkerbundes austöse»
könne ; drittens ak jve Unterstühungpolensir . der
Danziger Frage,  Einsetzung eines beschränkten Aus¬
schusses des Völkerbundrates für die Danziger Angelegen¬
heiten : vierten » Zulassung Deutschlands zum
Völkerbünde  ohne Bedingungen und ohne Privilegien.

Die sranzösischen Meldungen,  datz Lhamberlrin
bei der Unterredung mit herriot dem Prinzip eines gro ' en
interalliierten Paktes zugcsl mmt hake , wird in Londoner no-
Mischen Kreisen energisch dementiert . Die Zustim¬
mung Lhambertains zu jedem Pakt ohne
Deutschland tei unmöglich  und würde von der
«rohen Mehrheit der Nation ebenso desavouiert werden wie
ver russische Vertrag von der jetzigen Regierung Lhamber-
la >n habe definitiv erklärt , datz seine Mission in Genf stcks .-f
Ein ' iehung von Jnformaiior .en beschränken werde un '> auf
die Mitteilvng an die AK irrten , dk-tz das britische kok in"»
die deutschen Vorschläge als eine passende Basis für Erörke-
rungcn ansebe.

InParis  wurden von Senator humbert.  der im bes-
lioen Kampfe gegen poincarck sieht , über eine halbe Million
Flugblätter  verteilt , worin poincarck beschul¬
digt  wird , den Krieg verschuldet  zu haben.

Berlin , 10. März . Das Büro des Generalagenten für die
ReparuiionSzahlunz,e .. vcrrjfe »itiü,t eine Uebcrjicht über die Ein¬
gänge und Zahlung «» seit Aufnahme der Tätigkeit des Eencral-
ugenlen bis z,m 26. Februar 1ÜL5. Darnach betrage« die Ge-
saniiei. ahine» 579,91 Millionen Mark, wovon 461,W aus dem
Ertrag der deutschen Neparationsanleih « und 100 Millionen

«iS de« Zinszahlungen für die Etsenbahnobligattone « stammen.
« « Gesamtzahlungen sind 463,69 Millionen geleistet , davon u. a.
197,48 an Frankreich, 106 .84 an Großbrttannie «, 45,16 an Bel-
gien , 37,19 an Italien , 14,94 a« Jugoslavien , 29,13 für den
Dienst der ReparationSanleihe . Der Rest von 116,21 Millionen
verblieb bei der Reichsbank an Kassenbestnnd.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. März 1925.

Hochwald im Schnee.

Eine Farbensymphonie durilizittert jetzt die Welt . Die Berg¬
ketten bis zu den fernsten Tiefen , das weit gewellte Land bis
dorthin , wo es scheinbar mit der blatzgrauen Himmelsglocke zu-
sammenstößt : alles nur ein einziges augenblendendes , in seiner
unermesslichen Ausdehnung gewaltig wirkendes Weist Schnee,
wohin nur das suchende Auge schweift . Alle Wege und Stege
sind mit ihm weich ausgepolstcrt . der Kirchturm hat sich eine
frisch gewa .chene Haube aufgesetzt , der Hochwald ist überpudert.
Und eine weite , weihe Sr ' lle rings umher . Zuweilen nur klingt
heimlich das verschüchterte Zirpen einer Weise ans Ohr — ver¬
lorenes Gluckern von einem verwehten Backe oder unfrohes Ee-
krächz tönt aus der Höhe , wenn ein Zug Naben landein flattert.

Der alte König Winter , spät eingekehrt , sitzt auf seinem
Thron . Mächtig wallt von seinen Schultern ein weites Herme¬
lingewand , schimmernd hinaus über die einsamen Wälder und
über das schlafende Land . Die Mildwasser haben ihr frisches,
Rausclen eingestellt und längst ist der Vögel Sang verstummt.
Alle Farben ausgelösckt . Alle Töne verblaßt . Das suchende
Auge sieht nur ein todöhnlickes Erstg '-ren , ein Erstorbensein alles
dessen, was sonst zwischen Himmel und Erde alles mit Glanz,
Farbe und Lebensfreudigkeit ausfüllte.

Stumm liegt der Hochwald  in seiner gewaltigen Wnter-
pracht — in seiner erschauernden Krähe und schweigenden Maje¬
stät . Wer ihn jetzt in diesen Wintertagen durchwandert , dem
tun sich ungeabnte Herrlichkeiten auf und ihm werden seine
Schönheiten erst reibt bewkkht. Nicht so einschmeichelnd , traut
und linck wie vom Frühling bis in den Herbst hinein ! Nein,
alles Vertraute ist fortgebannt . Man kann sich nicht ins Gras
am Wege hinwerfen und träumend durch die leis schwankenden
Wipfel tie fin den azurblauen Himmel schauen . Tod liegt auf
allein . And er prüft doch erhaben und stark in die Seele.

Vereiste und schneebedeckte Fclsknlissen thronen dort oben,
ükericbensgrohe Nissen , die uns mit fretzenhaftem Lächeln zu
begrüßen scheinen . Ab uns zu geht ein heimlich Stöhnen durch
den blinkenden Hochwald , wenn der glänzende Schmuck zu scharf
drückt . Und gleich drauf donnert ein dumpfes Krachen durch die
weite weihe Stille ^ Einer der Waldriesen sank gebrochen in die
weihe Masse nieder.

stunden vergehen dorr oben im ein ' amen Wandern . Und
wenn sich leise , i nhorbar die Dännner 'Mg über das totenstille,
schlafende Land breitet , dann zeichnen sich Umrisse und Einzel¬
heiten mit einmal riesengroh auf der weihen Fläche ab . Die
Schatten wachsen. Aber hoch oben am Himmel steht ein leuchten¬
der Stern.

*

Frühjahroschichen des wärst . Kr ' egerbun ^es.
Das Friihjahrslck/ .ehen (Uhrenschichenj des württ . Krieger¬

bundes findet , wie uns mitgeteilt wird , an den drei letzten
Samsiagen und Sonntagen im März im hiesigen Schützenhaus
statt . Die Schiehprerse sind ab heute bei Uhrmachermeicher E p -
pinger,  Badstrahe ausgestellt.

Alldeutscher Verband.

Man schreibt uns : Die hiesige Ortsgruppe des Alldeutschen
Verbandes tagre endlich wieoer einmal am vergangenen Sonn¬
abend . Herr Pros . Ea '.mbach -Cannstatt sprach über die politische
Lage , Aufgaben des Verbandes und besonders auch der Orts¬
gruppen . Nach dem recht anregenden Vortzaze wurde Herr Dr.
Erwin Weber zum Vorsitzenden , griiulsss Bertha Fechter zum
Schrift - und Kassenwart gewählt . Als erste Aufgabe alldeut¬

scher Arbeit steht an der Spitze der Satzungen : Erweckung,
Pflege und Entwicklung völrischer Gesinnung . Dah bemühter,
klarer deutscher Sinn und Wille unserem Volle fehlte , führte
uns nach Versailles , Es ist also im Interesse des ganzen deut¬
schen Volkes aufs innigste zu wünschen , daß unser « Ortsgruppe
unter der neuen Leitung und nach besten Kräften an der Lösung
dieser ersten Aufgabe mitarbeitet . Nur dann wird das letzte
Ziel des Alldeutschen Verbandes erreicht werden : Befreiung vom

Schwöb. Bilderbühne.

H^ "de. Aufbau eines starke», deutschen, völki¬
schen Stiches d. «Ines  ganz neuartigen Staatenhauses über
kwsten Tor die Losungsworte prangen : „Deutschland den Deut-

— »Jedem das Seine — „Gemeinnutz geht vor Sonder-

L - " - z. - .? oen -vao . yoz -Limtmieten
Schwab . Bilderbühne am Donnerstag . 12,. Freitag,

13. Marz , den neuesten und schönsten Bergfilm der Freiburger
Berg - und Sportfilm -Eesellschaft „Der Berg des Schicksals ", ein
Drama aus der Natur , zur Vorführung . Dieser Film ist von der
^ritir einstimmig als die hervorragendste Leistung auf dem Ge-
u. » bezeichnet worden . Seinen Inhalt bildet
ver Kampf zweier Bernsteiaergenerarionen um eine steile Fels-

Sudtiroler Dolomiten . Den Hintergrund dieses
Kampfes bildet die wunderbare Natur des Hochgebirges mit

und ihren Strecken . Die Bezwinguna der
bel Diavolo ist eine sportlich « Leistung von unerhörter

Kühnheit und Spannung . Der Film wird keinen Besucher ent¬
täuschen.

Die Volkszählung am 16. Juni
hat bei der Verbindung mit der Berufs - und Betriebszählung
insbesondere für die Landwirtschaft eine über die stasistischen
Interessen weit hinausgehende praktische Bedeutung . Da die
letzte Volkszählung am 1. Dezember 19l0 und die letzte Berufs¬
und Betriebszählung am 12 . Juni 1907 vorgenommen ist. konn¬
ten bisher die Veränderungen in der Struktur der landw ' rt-
schaftlichen Bevölkerung und der landwirtschaftlichen Betriebs¬
verhältnisse led,glich nach Teilzählungen und Fortschreibunoen
beurteilt , d. h. eigentlich also nur geschätzt werden . Gerade für
die Agrarpolitik und die Ernährungspolitik ist es aber von außer¬
ordentlicher Bedeutung , in regelmäßigen Abständen genaue
Unterlagen über die Verschiebungen der Zwischenzeit zu -rhal-
ten . Denn eben in den von der Statistik erfaßten Angaben tre¬
ten die Wirkungen der wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen
Verhältnisse zutage , ohne deren genaue Kenntnis eine auf¬
bauende Agrarpolitik mit vielen unsicheren Faktoren arbeiten
muß.

Eisenbahnunfälle.
Die Zahl der durch Selbstoerschulden der Reisenden auf der

Eisenbahn eintretenden Unfall « ist immer noch sehr groß . Wenn
auch im Jahr 1824 mit 21 Unfällen gegenüber 24 Unfällen im
Jahr 1923 ein kleiner Rückgang der Unfälle im Bezirk der Rcichs-
bahndirektion Stuttgart zu verzeichnen ist, so ist doch der Stand
in der Vorkriegszeit mit alljährlich 12 Unfällen noch weit über-
schriiten . Die meisten Opfer erfordert das Ein - und Aussteigen,
solange der Zug sich in Bewegung befindet . Immer wieder
kommt es vor . daß Reifende ungeachtet der bestehenden Verbote
vor dem vollständigen Anhalten oder nach dem Wiederan ' ahren
des Zugs aussteigen , oder nach dem Anfahren noch einsteigen,
hiebei zu Fall kommen und unter die Räder geraten . Auch oie
noch immer zu beobachlende Gepflogenheit , während der Fahrt
auf Plattformen und Trittbrettern zu stehen , auch wenn im
Wageninnern oder in anderen Wagen noch Platz vorhanden ist,
hat schon vielfach zu Unfällen geführt . Ein derartiges Ver¬
halten hindert zudem die anderen Reisenden am Aus - und Ein¬
steigen . Auch auf unbefugtes und dabei unvorsichtiges Betre¬
ten und Ueberschreiten von Gleisen waren in einzelnen Fällen
Unfälle zurückzuführen . Die Eisenbähnreisenden werden zum
eigenen Schutz und im Interest « der Sicherung der Mitreisenden
dringend davor gewarnt den Ordnungsbestimmungen zuwider¬
zuhandeln . Gegen Uebertretungen wird streng elngeschritteir.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Depression im Norden ist ostwärts gegangen . Bei west¬

lichen Winden bleibt indessen die Wetterlage immer noch unbe¬
ständig und für Donnerstag und Freitag ist zwar vorübergehend
aufheiterndes , aber mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

(SCB .) Vom Schwarzwald , 10 . März . Am Samstag und
Sonntag sind im gesamten hohen Schwarzwald heftige Unwetter
niedergegangen . qWähend in der Ebene und in den mittleren
Lagen infolge der Erwärmung starke Regengüsse niedergingen,
sielen die Niederschläge in höheren Teilen des Gebirges teils
als nasser und schwerer Schnee , der an den Hochwaldungen
mancherlei Schaden durch Schneedruck und Bruch anrichtete . Im

Die drei schönen Beenhausens.
Roman von  Fr . Lehne.

6. Fortsetzung . tNachdrnck verboten .)
Die Krlo ' inbgme riß die Ma ^' e herun er Ver¬

drießlich schob sie die Unter ippe vor . „Pub . ist das
heiß ! Wenn nur erst demaskiert sttt' rde ' — Mein R >t-
»er — ach der ! Ick, bin ihm davon ' Der ^ ar io kad
und eklig! Ick, wellte auch nicht stitwidttg wirken!
Ritter - und Kriolinen ' eit passen nickst gut zu,mimen'
Wißt ibr , wer e'- war ? Der junge Kutleuverg . den
ich sow '-eko nicht leiden mag —"

„Anne ' ies , kei nicht so un ' or "' ch ig ! B 'denke er
ist unter Gastgeber — und du kennst m-in -n Begleiter
auch nickst!"

Annettes täfelte und musterte den schlank Vier-
rat , „Warum soll ich zu Herrn v . BUra und zu dir
nickt o" en sein ? Ich brauche übrigens ja gar nicht
zu wik'en , wer die maskiene dürre Latte war , die sich
an mein « Ferien heftete ! — Oder sagen Sie es Al¬
fons Gillenberg wieder , Baron ? Mögen S e es ruhig
tun ' Ich bab ' s ihm bereits selbst schon gesagt — in
der ^ as ên^ eibei , ist ia afte ? ertaubt ."

Gisela sch'ststlt « lächelnd den Kopf . „Und Thora ?"
„Ob , di« w ' rd m ' chtig anaebimmcli ! Ich will

mich jetzt am Bnffett au ? den Schreck von vorhin stär¬
ken! m,n atterftebllen möchte ich mit Mama heim . Heu'
ist' s nickns für mich! Fad ist' s ." —

Ob sie es sich einae '-and daß es nickt so „fad " sein
würde , wenn ein gewisser blonder Einjähriger anwe¬
send gewesen wäre , nach dem sie sich bisber ans der
Straße die Augen beinahe auSgeichant hatte , ohne ibn
wieder aeseben zu ba '-en? Nnlu 'sta bnmmette sie wei-
rer , verschiedene Ann ^hernnasversiich - kamplustig ab¬
wehrend.

Die am meisten umworden - , aparteste und schönste
Erscheinung des Abends war unstreitig dir in leichte
Schleier gehüllte Thora v . Bentt ' auscn . Nasftnicrt
zeigten die duftigen Gewebe den edlen , weichen Fluß

ihrer Linien , enthüllten einen Hals und Racken von
wundervoller , zarter Schönheit.

Besonders einer wich nickt von ihrer Seite , wenn
die anderen Bewunderer durch das herbe , spöttische
Wesen der schönen Sckstcier .änzerin sich abschrecken lie.
ßen . Er sagte ihr unemwegt die kühnsten , begeistert-
sten Schmeicheleien , nannte ihren Namen , und st« hatte
es noch nicht erraten können , wer der Bajazzo mit den
flammenden dunklen Angen eigentlich war.

„Du bist wert , gemalt zu werden , Schönst « —"
„Von wem denn ?"
„Von mir ! Du machtest dich und' mich mit einem

Schlage berühmt !"
„Ob dein Pinsel würdig genug dazu ist? Ich bin

sehr anspruchsvoll und würde meine Schönheit nur
einem Berittenen leiben ! Wer bist du eigentlich , daß
du es wagst , mir ein solches Ansinnen zu stellen ?"
fragte sie.

Er lächelte geheimnisvcll . „Ich bin einer von den
Berufenen , und du scllst mich zur letzten Höhe führen !"

Sie lachte leise . „Dazu fehlt mir das Talent uad
die Geduld . Weißt du Venn, ob mein Gesicht deiner
Begeisterung standbalten würde ? Das Visier deckt vir-
les . Warte wenigstens bis zur Demaskierung !"

„Die schönste der drei schönen Bernhausens wird
mich nicht enttäusche » ! Ich kenn« dich, Thora , wie die
kostbare Orchidee bist du zwischen der Purpurrose und
dem wilden Heckenröschen."

„Und wer bist du ?"
Sie wurde ungeduldig und neugierig . Er sprach

so vertraut von ihrer Familie , »nd doch kannte sie ihn
nicht . Es war keiner der Herren vom Regiment , denn
das hätte sie bald berausgefunden . Vielleicht von der
Nachbargarnisrn ! Vie ' leicht — der Herzschlag stockte
ibr — vielleicht der sunge Fürst Lautenberg , von dessen
Ertravaranzen man überall sprach . Sie hatte schon
viel von ihn gehört , kannte ibn aber noch nicht . Wenn
er es wäre ? Ausgeschlossen war das nicht, denn seine
Familie war mit den Gutlenbergs verwandt.

„Wer ich bin ?" Vielsagend lächelte er . „Du wirst
es noch erfahren , stolze Orchidee — bald , wenn dein
Name mit dem meinen zusammen genannt wird ."

Spöttisch lachte sie da auf . „Tn bist sebr kühn !"
„Dem Mutigen gebcrt die Welt , gehört die Schön-

heit — gehörst du . Thora —" Er hielt ihr ein Glas,
aesüllt mit schäumendem Champagner , entgegen . „Trink!
Und ich werde den Kelch leeren aus dein Wohl , du
schönste der Frauen !"

Seine Augen brannten aus ihrem Gesicht, sie sang,
ten sich sörmtich fest an ihr . während er das Glas zum
Munde führte

Sie ließ sich seine Huldigung gefallen Er halt:
etwas in seiner dunklen , beißen,wohllamenden Stimme,
tm Blick seiner feurigen Augen , das ihr kühles Blut
»n Wallung brachte . Obwohl er keine Maske trug
war er doch unkenntlich , da er sich das Gesicht ganz
weiß gefärbt und mit kleinen roten Herzchen bemalt
hatte . Unter der schmalen geraden Nase schimmerte ein
dunkleS , kurzf escknittenes Bärtchen . Sie sah , daß er
schön und interessant sein mußte . Die Hinde waren
schmal, von edler Form und gepflegt . Seiner schlan-
ken Gestalt stand das lose Ba 'azzokostüm vorzüglich.

„Latz uns jetzt tanzen , Thcra !"
Er legte seinen Arm um ihre Taille und führte sie

sicher durch die Tanzenden . Es war kaum ein Tanien
zu nennen , eher ein Schreiten und Gleiten und Wie¬
gen nach der Musik in frei erfundenen Rhythmen . Und
sie verstand sich ibm wunderbar anzupassen.

Da war ihr , als ob seine Lippen ihr Haar streif,
ten , als ob er sie fester an sein klopfende ? Herz preßte,
und in süßer Schwäche widerstrebte sie ihm nicht.

Mit heftig atmender Brust stand sie vor ihm in einer
der dämmerigen Nischen , in die er sie geführt Sie
hatte das schützende schwarze Samtvisier von ihrem Ge-
sicht gelöst , das kaum eine erhöhte Farbe angenommen.
Nur die Lippen leuchteten ihm rot und verführerisch
entgegen . Er neigte sich ihr zu und sein Mund lag
heiß ans dem ihren . (Fortsetzung solgt .)^

»
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Hornisgrindegebiet fegt « ein wilder Schneesturm . Kämme und
Berggipfel lagen in dichtem Nebel , sodaß die Skiläufer nur nach
der Markierung vorwärts kamen . Am Nachmittag nahm der
Schneesturm im Gebiet des Ruhestein , des Schliffkopfs , der Hor¬
nisgrinde und des Kniebis schwere Formen an , sodaß man zeit¬
weilig fast überhaupt nicht von der Stelle kam. Viele Skiläufer
mußten unterwegs umkehren , andere verblieben in den Rast¬
häusern , da die Wege und Stege ganz verschneit und verweht
waren Auch im südlichen Hochschwarzwald , vor allem im Ge¬
biete des Feldberg , Herzogenhorn und Belchen , sowie in den
umliegenden Höhenbereichen tobte ein ungewöhnlich kräftiger
Schneesturm . Die Temperatur war nachts bis zum Gefrierpunkt
gestiegen , fiel jedoch im Laufe des Sonntags , besonders gegen
Abend , wieder auf — 2 Grad in Lagen oberhalb 1000 Meter.
Dort herrscht jetzt tiefster Winter.

(Sll 'V .) Stuttgart , 9. März . Dieser Tage ist nach langwie¬
rigen Verhandlungen der amtliche Entwurf des Lust -Verkehr-
Streckenplans für 19 ' 5 vom Deutschen Neickskuftamt fertigge¬
stellt worden . Auch Württemberg ist dabei berücksichtigt , jedoch
nicht in dem erwarteten Maße . Es fehlen die Linien Stutt¬
gart —Fürth und Stutftart —Leipzig —Berlin . Immerhin be¬
deutet dieses Fehlen , wie das „Neue Taablatt " hört , keines¬
wegs . daß dieft Strecken nickt geflogen werden . Es scheint auf
dem Wege privater Abmackungen doch ermöglicht werden zu
können , daß der Verkehr auf diesen Linien mit Beginn des
neuen Lusifahrvlanes ausgenommen wird . Vorgesehen find fol¬
gende württembergiscke Linien : Baden -Baden bezw . Mannheim
—Stuttgart —München und Zürich — Stuttgart — Mannheim—
Frankfurt —Dortmund —Wremen —Hamburg mit Anschluß nach
Kopenhagen . Dieft Linie soll 6mal wöchentlich beflogen wer¬
den . Die Strecke Frankfurt —Stuttgart —Zürich dürfte zweimal
in jeder Richtung beflogen werden.

(SCB .) Stuttgart , 9 . März . Der Handelsverein hat in
seiner letzten Ausschußsitzung die^ neuen Steuergesehentwürfe er¬
örtert . Der Verzicht auf eine regelrechte Veranlaaung zur Ein¬
kommen - und Körperschaftssteuer für das Jahr 19st4/25 ruft das
größte Befremden hervor , zumal in den letzten Monaten in der
Oekfentl chkeit immer mebr betont wurde , daß nur eine end¬
gültige Veranlagung zur Einkommen - und Körperfchastssteuer für
dasJahr 1924 den Belangen der Wirtschaft entspräche und der
Re 'ch?finanzminister eine solche ausdrücklich versprochen batte.
Auch die Bezeichnung der Vorauszahlungen als ^Ablösung " ver¬
mag die Steuerzahler bei der durchaus ungle ' chmäßigen Be¬
ladung nicht über etwaige Vermögensverluste zu trösten . Durch
solche Maßnahmen des Staates kann die Steuermorol jedenfalls
n ' cht gehoben werden . Im Hinblick auf die Tatsache , daß ein
Gewerbetreibender in dielem Jahr zusammen obne Verbrauchs¬
steuern . Kirchensteuern usw . etwa b ' s zu 80 Steuererklärungen
abzugeben und etwa ebensoviel Zahlungen zu leisten hatte und
die damit verbundenen Unkosten durch d-n erheblichen preisver¬
teuernden unzweckmäßigen Aufwand an Zeit und den Leerlauf
an Arbeit , ferner im Hinblick auf die Neberschußw ' rtschaft des
letzten Jahres , die allein bei der Einkommens - und Körper¬
schaftssteuer über 600 Millionen Ueberschuß erreicht , muß die
Notwendigkeit der Nichterfüllung der genebenen Zusage auf Ver¬
anlagung für das Jahr 1924 zum mindesten bezweifelt werden.
Die in dem S ' euerüberleitvngsgeseh getroffene Regelung kann
jedenfalls die Wirtschaft n ' cht befriedigen . Es ist daher zu for¬
dern , daß das endgültige Gesetz vor seiner Verabschiedung noch
«ine Aenderung erfährt , die wenigstens die unerhörten Härten,
wie sie sich bereits bei der Abrechnung für das Jahr 1923 bis¬
weilen ergeben hoben , mildert . Um eine Gesundung des Steuer¬
systems zu erreichen , muß der Grundsatz wieder zu Recht kom¬
men , daß die Steuern nur einen angemessenen Anteil an den
produktiven Ueberschüssen der Wirtschaft darstellen dürfen . Vor¬
aussetzung jeder neuen Steuerbelastung muß die Beseitigung der
bisher produktionshindernden Umstände sein.

(SCB .) Tübingen , 10 . März . Im Gemeinderat machte der
Vorsitzende die Mitteilung , daß bei der letzten Reichsiagswahl
am 7 . Dezember 1924 die drei Studierenden an der Hochschule
Horst Niethammer , Malter Popp und Alfons Zipp mit Hilfe
von Wahlscheinen doppelt gewählt haben . Für dieses Vergehen
wurden sie vom Amtsgericht zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Verurteilten können übrigens von Glück sagen , daß ihnen
nicht eine Haftstrafe zudiktiert wurde . — Angesichts der bevor¬
stehenden Reichspräsidentenwahl ist diese Mitteilung jedenfalls
auch für weitere Kreise von Interesse.

(SCB .) Eberstadt OA . Weinsberg , 10 . März . Im Kreise
von etwa 60 Verwandten feierte die am 9 . März 1825 geborene

Weingärtnerswitwe Katharine Seng , geb. Wieland ihren 100.
Geburtstag . Die Frau ist körperlich und geistig noch so rüstig,
adß sie kleinere Gänge auszuführen vermag und aus längst ver¬
gangenen Zeiten zu erzählen weiß . Heute leben noch 75 direkte
Abkömmlinge , nämlich 2 Kinder , 22 Enkel , 47 Urenkel und 4
Ururenkel , einige .davon in Amerika.

(SCB .) Heiocnhcim , 9. März . Der Gemeinderat beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit dem Wohnungsbedarf für hier
und dem Vorort Schnaitheim . Es sollten mindestens 199 Woh¬
nungen erstellt werden und der Gemeinderat beschließt die Er¬
stellung von 49 Wohnungen durck die gemeinnützige Ballgesell¬
schaft , die Errichtung weiterer Heimstätten in der Voithsieds-
lung auf feste Bestellung und bei lOprozcntiger An -ahluna . die
Förderung des privaten Wohnungsbaus und die Unterstützung
von Daulustigen , die Micterwohnungen erstellen

(STB ) Schnazgcnberg , OA . Leutkirch , 9. Mörz . Auf An¬
zeige beim Amtsgericht in Leutkirch fand hier in dem Scknei-
der 'schen Anwe 'en eine gerichtliche Durchsuchung statt . Dabei
fand man die Ehefrau des Schneider in einem dunklen , zuge¬
nagelten Verschlag auf dem Dachboden in völlig entkräftetem
und fast verhungerten Zustand . Die Unglückliche war seit 18.
Januar in Gefangenschaft , wobei sie von ihrem Manne die
übelsten Mißhandlungen , ganz abgesehen von den Qualen , die
ihr Hunger , Durst und Kälte bereiteten , erdulden mußte . Da
kein Dienstpersonal im Hause war , konnte die Sache solange
geheim gehalten werden . Zudem wurde bei ihr nabts Wache
gehalten , um ihr eine Verständigung mit der Außenwelt un¬
möglich zu machen . Frau Schneider wurde ins Bezirkskranken-
haus Lbergeführt , ihr Mann und ein Mitschuldiger namens Utz
sind « erhaftet.

Württembergischer Landtag.
(SCB .)Stuttgart , 10 . März . Der Steuerausschuß des Land¬

tags hat sich mit einer Reihe von Eingaben befaßt und eine
Eingabe der württ . Haus - und Gr " ndLesttzcrv : reine der Negie¬
rung zur Erwägung Übergaben . Eine Eingabe des V :re ns
württ . Handelsvertreter um Befreiung von der Umsatz - und der
Gewerbesteuer wurde bezüglich der Umsatzsteuer zur Berücksichti¬
gung , bezüolich der Gewerbesteuer zur Erwägung übergeben.
Ein soz. Antrag , der von der Regierung einen Bericht darüber
verlangte , inwieweit Nachlässe auf Mohnunosabgabe erfolgt sind,
wurde mit 7 gegen 6 St mmen (Soz ., Komm , und Dem .) aba ?-
lehnt . Mehrerer Eingaben wurden durch Uebergabe an die Ne¬
gierung zur Kenntnisnahme erledigt.

Aus Gskd-,
Dokks - und Landwirtschaft.

Berliner Brleftur >«.
1 holländischer Gulden 1680,1 Ma.
1 französischer Franken 218,2 Ma.
1 schweizer Franken 80s),5 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 10 . Mörz . An der Börse waren die Um¬

sätze wieder minimal , doch wurden kleine Kursbesserungen er¬
zielt.

Neue Konku -se.
Konkurse:  Fa . Maichinensabril Nürtingen , Franx Tauer

Heine , Galvaniseur , Vsriricklungsanstalt nutz Einaillierwcrk , in
Ravensburg, - Karl Nceß , Dentist in Ulm .' Südd . Apparatcbau-
A .E . in Ulm : Fa . E . Schuldt u. Eo ., Lot -, Double - und Metall-
fabrik in Stuttgart : Kaufmann Eberhard Iosenhans , Glas - und
Porzellan -Großhandlung in Stuttgart : Fa . Kohienhandlung Un-
tertürkheim , E . m. b. H : Südd . Kartonfabrik Artur Pfau , A .E .,
Kirchheim u. T . ; Fa . A . Müller u, Co .. Heilbronn , Heuberger
Konsumverein in Obernheim , OA . Sxaichingen ; Weinhänd .cr
Anton Ehrlich in Ulm : Ludwig Braun in Leinfelden , OA.
Stuttgart ; „Koka " , Kohlen - und Kartofselversorgnng des Württ.
Reichsbahnpersonals , G . m. b. H. in Stuttgart ; Fa . Allgäuer
Metallwerk in Jsny ; Adolf Kürner , Zigarren - una Z ' garetten-
handlung in Reutlingen : Fa . Drizi -Vrizi , Zigarettenfabrik in
Cannstatt ; Kaufmann Robert Hildenbrand in Calw ; Schuh¬
fabrikant Emil Buchholz in Tuttftngen.

Nauchwarenmartt.
(SCB .) Ellwangen , 19. März . Der heurige Rauchwaren-

marct war von Händlern gut besucht : die Beschickung aus Iöger-
kreisen ließ zu wünschen übrig . Aufgelegt waren 159 Füchse , 9
Edel - und 29 Steinmarder , 39 Iltisse . 27 Dachse , über 199 Haien,
5 Hermeline , ferner Kanin , Katzen , Maulwürfe u . a . Es notier¬
ten : Gute Winterjüchse bis 39 -ll , Edelmarder 75, Steinmarder

45—55 . « . Iltis bis 29 . kt, Dachs bis 14 -ll . gute Hasen 1.59 -ll.
Hermelin bis 5 -ll , Kanin 2—3 -ll . bunte Katzen 1—1.59 -ll.
schwarze 2 -ll . Maulwurf 29 Pfg , cine Rehdecke 1.59 -ll . Handel
anfangs flau , später lebhafter.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SCB .) Stuttgart , 19 März . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 37 Ockfen (unverkauft 3 ). 18
(2 ) Bullen . 153 (19) Jungbullen , 176 (29 ) Iungrinder , 49 l2)
Kühe , 663 Kälber , 1132 Schweine , 5 Schafe . Erlös aus se 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 1. 43—48 ( letzter Markt : 42—47 ) 2. 34
bis 49 (33—38) . 3. 29—32 (28—32) : Bullen 1. 43—45 (41—44).
2. 37—41 (36—39 ), 3. 33—36 (31—35 ) : Iungrinder 1. 52—55
(59 - 54 ), 2 . 42— 18 (41— 17), 3. 32—39 (31—38 ) : Kühe 1. 32 bi:
49 (31—38 ), 2. 18—28 (17- 27) , 3. 12—16 (unn ) : Kälber 1.
78—81 (76—79) , 2. 72—76 (71—74) , 3. 65—79 (69—68) ; Schafe
1. 79—75 (79—74 ), 2. 39—69 (35—69) ; Schweine 68—79 (uns ).
2 . 64—87 (61—66) , 3. 69—63 (unv .). Sauen 59—63 sunv . ) ^ t.
Verlauf des Marktes : mciß 'g be ' ebt.

Uln er Schlachtviehmarkt.
(STB .) Ulm , 19. März . Zutricb : 8 Ockstn , 9 Farren , 18

Kühe , 13 Rinoer , 117 Kälber , 97 Schweine . Es kosteten : O hsen
1 33—42, 2. 32—38 : Farren 1. 38—42 ; Rinder 1. 49— 16. 2. 34
bis 38 : Kühe 2. 18—22, 3. 12—16 : Kälber 1. 63—79, 2. 69—54;
Schweine 1. 62—36. 2 56—69. Verlauf des Marktes : Kälber
und Schweine mittelmäßig . Schlachtvieh langsam.

Pfor -Heimer Schlachtviehmarkt.
(STB .) Pforzheim , 19. März . Auftrieb : 21 Ochsen, 12 Kühe

(unverkauft 4 ), 32 ll ) R 'ndcr , 5 Farren , 1 Ka .b, 418 (85)
Sckweine . Preise : Ochsen 1. 48—52, Rinder 1. 56—55, Ochsen
i nd Rinder 2. 38— 13, Farren 49—48. Schweine 68—69 -ll pro
Zentner . Marktverkauf : mäßig belebt.

Vom Pferdemartt.
(STB .) Ludwigsburg , 19. März . Dem Pferdemarkt waren

über 799 Pferse zugeführt . Der Handel bewegte sich in mi ß ' oen
Grenzen . Es wurden Preise in Höhe von 1299—1599 -ll für
mittlere Pferde und für besstre Prerd « von 2999 —3999 -ll und
noch mehr erzielt.

Viehpreise.
InGaildorf  kosteten das Paar Qch,e .. - .— 1^-18 Mark,

Kühe 209 —636 Mark und Rinder und Jungvieh 150 —560
Mark , je das Stück . In Aalen  galten Ochsen 800 —1209
Mark das Paar , Stiere 280 — 390 , Farren 200 — 120, Kühe 180
bis 399 , Kalbeln und Jungvieh 150 — 100 , Kälber 85 — 110
Mark , je das Stück.

Schussenriev:  Es kosteten : Iungrinder 129—239 . Kühe
289, Ochsen 399—599 -ll . — Urach : Ockfen 319—519, Kühe 295
bis 449, Rinder 385—699 , Jungvieh 149—295 -ll

Schweincprc .se.
Riedlingen'  Mutterschweine 229—239, Läufer 59—79,

Milchsch,weine 25—35 -ll — Schulsenried:  Mft '^ ckweine
31—37 -ll. — Urach : Läufer 37—14. Milckschche '.ne 27—37 -1t.

Fruchiprciie.
Aalen:  Weizen 14 59—15, Roggen 12 89—13.29 , Dinkel

19 29, Gerste 13—15 59. Haber 19.8—13.59 . A lerbohncn 19 39.
E 'per 31 , Wicken 13 -1t. — Ebingen:  Gerste 13.59. Weit :»
14 , Haber 19 °1t. — Rottweil:  Weizen 13—14, Gerste 13 vis
13.59, Haber 19—11.59 -ll.

Ratten , und Mäuseplage.
Nach Berichten aus den verschiedensten Gegenden des Lan¬

des ist die Ratten - und Mäusepsiage ^ is zur Unerträgl ':chk: it ge¬
stiegen . Es ist höchste Zeit , daß durchgreifende Maßnahmen zur
Vernichtung dieser empfindlichen Schädlinge der Wirtschaft in
Stadt und Land in die Wege geleitet werden . Der milde Winter
hat dem Mäusetef .' ll keinerlei Abbruch getan , so daß erheblicher
Schaden an den Wintersaaten zu verzeichnen ist. Bei der großen
Ve -mehrungsfähigkeit dieser Nager wird der größere Schaden
noch kommen . Es muß deshalb als dringende wirtschaftliche
Notwendigkeit erscheinen , daß die zur Landwirtschastsförderung
berufenen amtlichen Stellen auf die Bekämpfung der Mäuse und
Rallen in größtem Umfang bei Beginn des Frühjahrs hin¬
wirken.

Briefkasten.
Anonymer Dichter ! Sie scheinen bei der Absendung Ihre»

Schmähgedichtes immerhin einiges Bedenken über die Rechtlich¬
keit Ihres Tuns gehabt zu haben , denn sonst hätten Sie uns
Ihren Namen bei der Zusendung nicht vorenthalten . Das Ge¬
dicht kann in der vorliegenden Form nicht ausgenommen werden,
lassen Sie deshalb Ihre dem Schreiben beigelegte Mk. 4.— auf
unserer Geschäftsstelle abholen.

Schmieh.

HllMhch-Vekdms.
ZN Am Samstag , den 14. ds ..

nachmittags 2 Uhr . verkauft die
Gemeinde aus dem Rathaus

s 8« M . Brenn- und
i PnMhoiz inL0je«.

Gemeinderat.

Gefchenkarttkel
für Konfirmation u. Ostern

sowie:

8lar°,^ rze«a>i-,Mii>i«iM.
ad Emilimkil
Wachstuche

in verschiedenen Breiten und Farben finde» Sie in
großer Auswahl bei mäßigen Preisen bei

Karl Stüber , Mergaffe

ne/M/L
Littet bei Lectsif um

Ihren Lesucli!

lmezektüble
K!syp8tüstlo

Iaxelstüstle
-»

prunKiecker-jUatratrea

Grundbuchamt Calw.

Wilhelm Psrommer , Bremser a. D „ hier, bringt

P .-Nk. M1/83 33 ll 88W Alker Mid4 « 28 W
Stemnegel am oder« grünes Weg
angcRust zu 480G. Mk.

nächsten Dienstag , den 17 . d« . Mts ., nachmittags 2 Uhr
aus drur hiesigen Rathaus zum zwencn und letzten Mal
öffentlich zur Versteigerung . «Serichtsnotar : Krayt.

Zum sofortigen Enitntt wird
aushilfswei >e auf 3 Wochen

eine zuverlässige

SkM
oder Multi«

-.Krankenpflege gesucht.
Nähere»

Arbeitsamt Salm
(vffentl . Arbeitsnachweis)

Bahnhosstraße 62S
Fernsprecher 174.

tleuvasokorslpliknlx
lietert

kr » r « n,
Ktansobetto» unck Odor-

kvwcke»
«I « neu

»cdnell unck panktlieti.
-Innatimert«»« :

Saaedv . Lt » » x » r,
Oder« Marktstrasaa

ist ciie beste Leite

Kittec-V.ogerle 0 . L. ltirtOMskstll . " eicker, Tellrnrlecke»
Ü. Pleitier » Kolonio >v. i ; llr! -r. l.»mporl,rs

1VUI». Wim, krireui ; 3. Ockerwatt, prireur.

Infolge Weozugs günstig
zu verkaufen:

l Ziinnier- mH
l KiichediickN,

1TW>>.3Stöhle,
2 Be»sleliei>m.RH,
2 WasGmmde,
1RaAilithchkn

Alles wie , e«
Näheres zu er>ra^ .über

Ge >chiiftsjtelle ds . Bi

Unterzeichneter verkauft einen
starken , bereit» noch neuen

Zweistömer.

»MW
würde auch nur das -. uier»
gesielt z. Langholzjllhreu ab-
grben.

Auch setzt derselbe einen
sehr schönen 1' « Jahr allen

Stier
dem Verkauf au»

Ludwig Schund, b.Lamm
Reuningen O .A. Lronbrrg

Rotklee-
sowie alle Sorten

Karlen- an«»
Vlnnirnsamen

(Klee ist seidejrei
bei höchster Lkrtmfüh i,

ferner

Steckzwiebel
empfiehlt

5r. Bolz, vberkollbach.
Speßhardt.

»/«jähriges

WI>NZ
R i « d
verkauft

M . Schnürte.

es, ehrliches

im Kochen und allen Haur¬
arvellen durchaus erfahren
bei guter Bezahlung an.
l . April

gesucht.
Angebote mit Zeugnis-

abschrll 'en und event. Lichl-
bilv a >.
Frau Artur Schweigert.
Pforzheim , Salierstr . 37

Zu verkauft » :

1 schwarzseidenes
TafMeid mit 3

versch. Blusen,
für mittelstark « Figur , «be»>
jo eine

gevr . Badewanne
emaill . gußeis. Zu erfrage»
bei der Geschäftsstelle d». Bl.



UcMpleltüMr..üsüMiier kok".
_LckwZd . VUüLrdükne . _

vonner8ls ^ , 12 . u . f > eita § , 13 . A1arr , je adenä8 80kl'

Dsr fferg <Ies ScliirksslL
Li» vrsma , u» 6er kstur von ^rno >6 vnnok  unter Wtvirkunz 6e» de-

rülirntea Alpinisten kanner 8ciinvl<ter.
Der ? ilm scliitäert 6a^ erxreikenäe Schicksal einer kerx^teixerfrimilie,

6Ie NdervkNixenäe 8ct,ünkeit 6es hiocti^udir^es im säciliclien ? irnl, 6ie küdne
8ervln § unz eines Dolomite iriesens trotr Oevitter , Lclinee un6 Lis.
L» ist ilvr beste üerzkilm, «in sportilebes Lroixai », «ins > ux«nvel «le kür

krronäe 6er ttatur.

luxeackioe ksdeii lutritt.

Konzert
vienslacs, öen 17. Marz,

abends 8 Uhr im „ Badischen Hof"

Knne Weegmann -Zchmitt, Stuttgart (Sesang)
H. Kocher-Klein, Stuttgart (Klavier)
Käolf Morlang , Stuttgart (Violine)

Kammermusik von
Beethoven / Mozart / Kreisler / kocher-klein.

>
>
)
>
>
>
>
>
>
>
>
>
>
>

Besänge:
altdeutsche Volksweisen / kocher-klein / Schubert.

Karten z« Mk . 2 .80 , t .80 , t>—
in 6er vuchhanälnng tzäutzler « nä Kbenäkaffe.
U LI t- » vi"U U ^ O

Leiterwagen
alle Größen

in guter Ausführung

Kinderstühle
mit und ohne Polster

sind wieder eingetrogen und empfehle solch«
bei billigen Preisen

Aarl Stüber , Biergasse.

Lsfvs -ivsffee
dsst « »NiseNunJvn . srsta Iriscn godrsnnl

Osr ! Lervs , Lslv/

Wolf
k^ orrlieim

7nr Konfirmr,t ' ( ) t,:

keicdtialtiZe ^ usnaiil in erstülas-
L - en -Ls ':".?r-s ' ^' 5err in V/o !!e,
Lr^pe cie L'.i.'Ne, Lrcpe ^'.Lro âin
una Sam»

F -rs Lss/6

Nene
kaliforn sche

Pflaumen
Psd . 36 ^

Psd 42 r)
u»c>

B 'd. ZZ ^

Amerikanische

Damp ^ pfel

Psd . 80^

Kalifornisches

Mischobst
Psd . 60 ö

una

G ' 'WHMvrL -^ .usLvuM 8

Witwer , Fabrikant an¬
fangs der Liier Jahre mit
oenorgle» volljühnaen Kin¬
dern, frisch sro es Aussehen,
wiin'cht eine ältere, joude
Dame oder Witwe guten
Rns 's und Charakl r's aus
guter Fam lir mit etwas
Vermögen zwecks

Heirat
kennen zu lernen.

Ernstgesinnte wollen ihre
Adresse mrt Bild Vertrauens-
voll unter Nr . B . M . 88
an den Verlag ds. Bl . ein¬
senden. strengste Diskretion
zugesichert.

»Sein «» Hausbedarf an Lieder»
schafft rin Jeder selbst sich hrule-
3ch befolg« diesen Rai.
so höret nun 3hr lieben Leute:

In nicht mehr aUzujrrnrr Zeit
In manchem Haus rin seitlich Ton
Er gilt den Mädchen und den Knaben

Die schreiten bald zur

Don Alter» her rin schöner Brauch
Ein Nutzgrschenk man biete« auch
Und unter all den melen Sachen

3ü auch ein § kk) !lkl nicht zu verachte»

3st solch et» Schirm von ÜHKÜlKl

Wie er im bpkMlgejHijske steht
So bringt viel Freude er ins Haus

Denn manches 8l8lklstiÜ hält er aus

Vertrauensvoll Ihr lieben Leut
lenkt Eure Schritte sonst und heut

beim Einkauf eines 8 ) 0 (8 und 8 ^ 1^01

Zu der bekannten 8 (8il !kö0sfl81

Ich. Eberhard. 3.IeM Ms.

«» mitchiwA!, WM ÜIIMllI
üemll - mörii 'rr !!!!» -

^rüissn uni!ttöMv
k?eictiki2ttiZe8 in:

kMl - voll illnge«

Korea

ardeur - kieiüang
in nur xuten l) unllt<>r«n

krön ? Oratr , pkdr ^keim,
I-vopalelstrr »»»«

si^  Sommersprossen!
so wenden Sie sich vertrauensvoll an Gertrud Hassel¬
horst . Hannover i>03 Schließfach 2V6.

s»

tt

Oberkollbach.
Eine» neuen

Spazier-
Schlitten

verkauft
Hirschwirt Bäuerle

MWti -SeW.
Em länger . Mädchen , nicht

unter 17 Jahre » siir Haus
u. Garten , suäft aui I . April.

Frau Pfarrer Gmelin,
Ww ., Hirsau.

Württ . Kriegerbund.
Das

MWlS-UkWW
(Uhren-Schießen)

findet an de»

Samstage « , den 14 .. 21 . uns 28 . März , ab 1 Uhr mittags
und an de»

Sonntagen , den 18 ., 22 . uns 2S . März , ab 8 Uhr msrgeis
statt . Der Sauislaa , der 14 und der Soiimag , der 15. März sind sär die Karne-

raden oo» Calw  und nachher Hingebung vorgesehen.
Die Preise lind ab heute bei Uhrmachermegler Eppin  ger , Badstraße. ausgestellt.

Die Bezirksleitung.

'LctrmiäL
> 5 ^ucruocü6L

Vor ^ herm .ÄL5ll2L
(Li 'bänyen Äs Nutaloge^

Eine

SchlafzlMtt.
Etlikikhillllg

mit Stär . Spiegel-
schrank

verschiedene

Schreibtische
hell und dunkel eiche sowie
einen
Stür . Bücherschrank
verbaust

Friz Dittu » ,
Stammhei m.

Vettseder«
«erscli gemaigt

oe<
Franz Mann,
Kronrnstrahe lüll.

Sk,,« »
eitlgrtkvssr»: I

kopslos, P und

Sllitllhr
kopflos , Pfund

Stadtkirche Ealw.
Sonntag , 15 . März 1925 , 8 Uhr:

MMM mit Milüelti
„Glaubenstreue-

au » der Helden - und Miirtyrergeschichte
der christlichen Kirche

gehalten von
Stadlpfarrer LanLmann-  Zuffenhausen

unter

Mitwirkung des Kirchengesangverekn ».
Herzliche Einladung!

Kirchengemeinderat.

Bad Leinach , s. März Es.

Lodes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die ichmerzllch» Mitteilung , dab
anse » liebe Mutier , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

MM 3klM Wk.
geo . Kubier

heute Nacht ',,ic Uhr. im Auer von 84 Jahren
san,l >n dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr

I Wir machen die höflich« Mitteilung , daß wir
für den Bezirk Ealw im Hause des

l
5,

<4

Inhaber : Carl Spombatg
eine Niederlage errichtet haben. Sie finden in der-
ielbcn die in un,erer Buchhandlung voriiegend«
Literainr aller Gebiet».

VuWMuilgttttEsMg.Teiellfchiifl
Slilltzarl. Nrmil' .r.

Auf Borftrhrndes bezugnehmend, «mpsehle ich
für Konfirmanons « und 5> »ergeschrnke nne rnch-
haliige
Jugendliteratur , ferner Gesangbücher,
Bibe .n, sarb .ge Kunstgasen in Ge-
fchenkmappe », Br,e pap .ere in Kas¬
setten , neueste Bilderbücher , Sp .eie.
LallverBuchver,andhaus..Waldsr'teden",Lalw

Lart Spamvalg . Hrrmannstr.

Altburg.
Eine sehr wachsame

Wolfs-
Hündin

dunkelgrau mit Stammbaum
verkauft

Fohannes Pfrommer.

^ . ' ^

Ofönei'

Lckneilketter
Köbele, Uagolä

^ernLprecfior 126.

^ _
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